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Aehnliches_ könnten WITL VON allen anderen Tugenden SaASCN,
un darum aqauf die Pietät anwenden, W3 die Schrift VO der
Weısheıt Sagt Venerunt autem mıhı N12 bona parıter CUu
]la Dap 11 Der Urdensmann, welcher dıe Pıetät übt übt
alle Tugenden, 1sSt. 6Il vollkommener Christ E1 wahres ınd
Gottes, 1sSt C111 Mönch ach dem (+e1iste des Benedıiet

(Fortsetzung olg 1111 nächsten Jahrgang.)

Der hl Rabanus Maurus als Exeget.
Von Dr Franz alk 1N Kleıiın Winternheim be1l Taınz

arl der Grosse hatte fast xleichzeltig Abendlande
verordnet, dass i SaNnzeh fränkıschen Reiche Synoden STAatu
eceles1arum cCorrıgendo abgehalten werden sollten : S1C kamen
thatsächlich ; Stande Arles, KReıms, Tours, Chalons N der
Saone und ZU Maiınz, etztere AI unı S1

DiIie durch Karis und Erzbischof Rıculf’s 2CEMEINSAME Be
mühung Stande gekommene Klosteranlage m1% der A Dee
805 eingeweıhten Klosterkirche Alban oberhalb Maınz nahm
dıe (GGrossen des Reiches und die Vorsteher der Kirche auf 10A1
zählte unfter letzteren Bischöfe und D

Die Anwesenden beriethennach VOTAUSSCSHANSCENECM Fasten
drei Abtheilungen gesondert, nämlich Bischöfe, Aebte,

(Girafen. ährend letztere weltliche Angelegenheiten beriethen,
besprachen die Bischöfe dıe YZustände Kirche un Reıch,
und es heisst: die Bischöfe S4aSSCH mıt CIN1ISCH Notaren, S16 lasen
und besprachen das Evan gel}] die Briefe der Apostel?)
und die Apostelgeschichte, ?) rühere Canones, verschlıedene Schriften
der Kirchenväter, das Pastoralschreiben Gregor’s 19 A

Zur selben Zielt: qlg INan öffentlich ı felerlicher Versammlung
Maınz und Reıche über kirchliche und weltliche Gesetze

berieth un: ZU Unterlage hierfür die heil Schrift heranzog, Sass
der Stille Se1INer Klosterzelle VOT Se1iNnen Büchern 111 ]JUnNSer

Gelehrter, welcher, dem Studium eıfrig ergeben, gerade dadurch
Au den späteren hohen Würden die beste Vorbereitung traf. Kıs
War der aus Mainz gebürtige, (S4 xeborene, *) Fulda eI-

Eine ausfuhrlichere Abhandlung ber diese Synode von Möhler ı11 Tübıng.
uar.Schrift 1824, 367— 4927

2) In den en Handschriften des folgen die Apostelbriefe unmittelbar
auf die Kvangelien.

egentes atque tractantes sanctum eyangelium NeEeCHON epistulas el aCctus
apostolorum. efele, Concılıengesch, 11L, (59

Die Lebensdata aufs festgestellt VOoON Dümmler, Hrabanstudien
(Sitz.-Ber. Kgl preuss,. der W issenschaften ZU Berlin ; Sitz. der philos.-hist,
CL von Jan
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ZOSCHE und Tours untier Aleuin weıter gebildete Sohn des
h [ Benedicet, Rabanus Maurus. Miıt- un Nachwelt bezeichnen ın
mıt Recht qls den Schöpfer des deutschen Schulwesens, als PLAGC-Ceptor Germaniae. Er vereinigte ın sıch das SaNZz theologische1ssen seiner Zieit samm(t den verwandten FYFächern In weıtestem
Umfange. Seine irühzeltige?) unausgesetzte, geıstige Thätigkeit kam
insbesondere dem Erforschen der Bücher des alten und
"Testamentes A gute.

Wır übergehen Rabans KErstlingsschrift, die 1m Jahre 314vollendete und verschiedenen ürdenträgern In Kirche un Reich
gewıdmete kunstreiche metrische Arbeit De laudıbus Sancfiae erucıs.
Vom Lobpreise des hl Kreuzes. Hat diese mühsame Arbeit auch
wenıg mıt eigentlicher Poesı1e thun, SO ıst S1e qals mystisch-symbolısche Deutung des Kreuzes doch nıcht ohne Verdienst.
Is Vorgänger 1m Diehten dieser Kreuzgedichte mıt ähnlichen
Bıguren Mas ihm Venantıus Fortunatus gedient haben

ehr als dieses M ussen unserTe Aufmerksamkeit fesseln dıe
später oft gedruckte Schrift De instıtutione clericorum, VoNn der
Heranbildung der Geıstlichkeit, und die verschiedenen Bibel-
cCommentare.

Ks 1m Jahre 519, als das Kloster Fulda AA einem
en Feste sıch rüstete ; der Neubau der Klosterkirche nahte
seinem Ende dıe Fınweihung sollte 2000 Tage des Monats
November stattfinden, der Erzbischof Haistolf von Maiınz die
Fejerlichkeit vornehmen. Be1 dieser Gelegenheit trat der gelehrteMönch VOor den Erzbischof und überreichte 1m Auftrage seinesAbtes Kıgil ein eben vollendetes, AUS rel Büchern bestehendes

erk : De instiıitutione clericorum, worin 1n weıtestem
Um fange von dem geistlichen mte In allen seinen Abstufungen und
Pflichten SOWI1e VON der esammten Gottesdienstordnung handelt,WIT würden sagen, eın Lehrbuch für den angehenden Candidaten
der T’heologie un des Deelsorgeramtes. Einzelne Stücke - dieser

an schrıebh SOSar, Was wenig ekannt, de praecinetu militari rOmano,(MS In ITrier AI eın Auszug AUS V egetıus, S Mittheilungen AUS dem
Gebiete der kirchl. Archäologie und esC. der Trier. Dıöcese, Heft LKatholik 1899, ıC  D 10SUSs el lectiıonem dirinorumlibroru puerıtlia ıIn ser1ıpturıs Va STEU:

plurimum adamaryıt.« udolfi Miracul. Sanctorum uld. F3 Dümmler
5.10; Note

Als hauptsächliche Quelle von KEzzo’s Gesang von den Wundern Christi1065 (Müllenhoff-Scheerer, en deutscher Poesie Prosa? %: fIr 168) weist Hrabans Gedicht » De laudibus CYUCIS« nach In »Sitz.-Ber.
phil.-hist. GE der Wiener 1893, Bd. CXXIX,

Migne, y 91 195 ; eın Gedicht ın hon. S0 AAdensmit einer gleichen Kreuzfigur im » Neuen Archıv der Gesellschaft für ältereGeschichtskunde« Z 4{3 Ks scheint, ass erg Künsteleien eine Zieit langın den Schulen des VD Jahrhunderts in Vebung
„Studien und Mittheilungen,“ 18599.
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Arbeıt, Antworten auf bestimmmte Fragen der Brüder Fulda,
hatte zunächst autf losen Blättern nıedergeschrieben und
diese dann auf die Bıtten derselben A Bande vereinigt ;
das War dem einweiıhenden Kirchenfürsten überreichte Buch

„Diesem Buche zufolge konnte 11 neunten Jahrhundert
eın Cleriker auf theologische Bildung Anspruch erheben, WEn

nıcht hinreichende D Kenntnıisse hesass. Neben
dem einfachen historischen Sinne der Schrift mussfie auch
och ihren moralischen und mystischen Sınn verstehen
un überhaupt alles, WAas die verschiedenen Wissenszweıige 3)
nützliches biıeten, für die Schriftauslegung Zı verwenden 1556N.

Die Kenntniıs der hl Schriuft betrachtet qals das Fundament,
worauftf alles Wissen sich aufbaut. Desgleichen wurde VOL

Priester verlangt, dass imstande SCIH, wohlgeordneter e1ISC

(xottes Wort verkünden und die Glaubenswahrheiten rıchtie
darzulegen, „denn Wer dieses alles nıcht innehat saz%t einmal
Raban annn nıcht für SsSe1in CIZENES Heil, geschweige für das
der anderen Zuträgliches leisten.“

Besonders das drıtte Buch dieser Schrift verbreıtet sıch
ber dıe Schrift WI®6 AaAUS folgenden Capitelsüberschriften
ersichtlich :

IT De emM1In ntı arum rı turarum.Cap
Cap 888Quibus obseuritatihbus Seriptura sıt involuta.
Cap . De modo Jegendi Sacras scr1ıpturas.
Cap VII De 308° Hebraeorum.
Wır kommen unten be1 der Darlegung des Inspirations-

begriffes: nach Holzhey auf diese Raban’sche Schrift zurück.
Der Schrift VoONn Heranbildung der Geistlicehkeit folgte 19808

8 I() dıe De COMPUutO VOL kirchlieher Zeitrechnung. ach
letzteren erst, begınnt dıe ansehnliche Reıihe der durchweg auf
den Vulgatatext zurückgehenden Bı el L und
ZW äar miıt dem Commentar ZUIDN Kvangelıum nach Matthäus.®)
Diesen Commentar stellte. der vlelbeschäftigte Klosterlehrer

S acht Büchern AaUS den Werken hauptsächlich der Kirchenväter
MeN. Die Arbeıt ll nıcht als e1nNne selbständige angesehen

Für diıeses _Verfahren die lehrreiche Darlegung Schönbachs in er
Otfridstudien, »Zeitschrift für deutsch. Alterth C XL, 106; Dümmler 9, ote 4,

In Druck erschıenen zuerst Pforzh 1503 (opusculum aureum) ; dann
1505 ebenda ; Cöln 9322 ntrv. 1560

Das Studium der heidnischen Autoren erklärt Raban für unentbehrlich
ZUHL Verständnis der hl Schriauft.

Specht 65 der (reschichte des Unterrichtswesens,
Ueber die urzb Handschr. des -Commentars vgl Traube 111}3

Al hivr XVII, 458
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SCHN, SOWECNH1$ W1€e die übrıgen Commentare, 1) gyleichwohl gebürt
ihr besondere Beachtung, weil Otfrid und der Helianddichter
gerade auf diesem (lommentar beruhen.

ach dem Matthäuscommentar SINS Rabanus das alte
Testament beginnt miıt den Büchern Mosıs Für das Buch
Levıtıcus benutzte neben den hbekannteren Vätern den
Commentar des Priesters Hesychius VOI Jerusalem. Zu dieser Arbeit S  Ente ıhn der befreundete Bischof Freculf VON Lisieux (etwa
8235 853) A, der nach dem fernen esten verschlagen
völligem Büchermangel Jeidet, dass ihm Bıbel fehlte.
Raban’s Werk soilte iıhm dıe vermi1ssten Väter ersetzen, - un
ausdrücklich bat E1 zuerst un e1I11le örtlıche, dann u  = e11Ne

mystische Auslegung der hl Schrift.
Zur K ortsetzung des für Freculf bearbeiteten Pentateuchs

veranlassten ıhn einerseılts Bischof Humbert Von W ürzburg, ander-
se1lts F'riedrich ON Utrecht. Jenem wıdmete dıe Auslegung
der Bücher der Richter un! Kuth, diesem die des Buches

AAy wodurch der Pentateuch 19888! Vetateuch erweıtet wurde.
An den OQetateuch schlossen sıch die hiısto 1’15 chen Schriften

des alten Testamentes A Mit dem einÄussreichen Krzkaplan
Hılduin, Abt VOIN Denis, WAar e11. den Hof Ludwigs ent-
sandter fuldischer Mönch zutällie zusammengetrofien und hatte
Vo  a} ihm dıe Bıtte vVErNOMMEN, dass Raban ıhm irgend SeIiNer
Werke schicken MS 6, Am geeıgneisten. hielt Raban dafür e1N6
Urz ZUVOTF für den Unterricht der fuldischen Mönche verfasste

+ Auslegung den Büchern der Könıge. Kr verschmähte
hıerbeı nıcht, den Schriften gelehrten Hebräers sıch
Rathes A erholen. Diese Schrift überreichte Raban persönlich
dem Hilduin auf der Ormser Reichsversammlung August 829

Eın Gespräch mıt dem Hofgeistlicheh Gerolt auf derselben
Versammlung gab Raban denAnlass weıteren Commentaren,
nämlich den Büchern der Chronica (Paralıpomena) und der

Durchaus richtig sind die Worte, welche Meier 111 der Einleitung
AB Ausgewählte Schriften Von olumban, uıln, rab Maurus 1890,
ausspricht : Charakteristisch 1r dıe mitelalterliche Bıldung 1st die Abhäugigkeit
von der Autorı1tät, das unbeschränkte Ansehen, 1n welchem die grossen Lehrer
der Vorzeit standenSEA An en übertragenen ‚ehren hielt mäa fest, ohne S1e ZuUu OE r Nprüfen, und überliefert S16 ebenso treu der folgenden (jeneration. Der Geist besass
noch nicht Selbständigkeit SCHUS, IL  = Massstabe der Kritik den nhalt des
Wissens A messen. Wir finden daher auch auf dem Gebiete der Wissenschaft
Nur eiNeN sehr gETNINSECN Fortschritt, €eEN1$ Originelles, selten e1iNne Ent-
deckung. uch die wıssenschaftlıchen Werke, die entstanden, eisen dıesen
Charakter auf; S1e sınd meıst Nu Compilationen A4uSs älteren orlagen, oft
ur Umarbeitungen firuherer Werke In Zeit, dıe Bucher selten 7
galt schon als keın Verdienst, den älteren Sto{ff handlıche Form
umzuglessen und weıteren Kreisen zugänglic. machen.

ach Dümmler, i 12
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q b Letzteren, welchen er Josephus un: Justinus

benutzte, wıdmete Gerolt, den ersteren dem jungen Könıge
Ludwig.

Unter die Regierung Ludwigs Er fällt noch die Aus-
jegung der 1MmM Mittelalter belıebten Bücher un
S16 wurden mıit schmeichelhaften W orten der für das geistige
Leben ihrer Zeeıt sehr empfänglichen Kaıiserin Judith zugeelgnet.

In dieselbe eıt gehören och dıie umfangreichen Kr
läuterungen ZU Buche der eisheiıt und esu Sirach, 1n

und Büchern, einzeln dem Erzbischof ÖOtgar zugeel1gnet ; 2)
letzterer Wr 1MmM Jahre 826 Haistolf’s Nachfolger geworden.

Selbst in den unruhigen Zeıten, dıe dem Tode des alten
Kalsers folgten und vorangıngen, 1atten Raban’s Studien, TOTZ

körperlicher Leiden, nıcht völlig geruht. Gerade damals chloss
Raban einen selner ausgedehntesten, aber auch unselbständigsten
Commentare, den sämmtlichen fe u | S4 1n

(29) Büchern aD und widmete ıh seinem früheren Schüler
Lupus, autf dessen Bıtten die Arbeıt übernommen hatte, SOWI1e
zugleich dem Bischofe Samuel VO W orms. 3)

Raban näherte sich mehr und mehr dem Könige Ludwig
und ga se1ine Pıetät durch literarische Gaben erkennen.

Beı1 Gelegenheit einer Unterredung Z Rasdorf beı Gelsa sprach
der für die T ’heolog1e sich interessierende Herrscher den W unsch
ach eıner allegorischen Erklärung der 1ın der h! Schriftt VOTI-

kommenden OCantıca AaUS: Anfangs verwı]es Raban
1im allgemeınen auf seıne früheren Werke, worın das (+ewünschte
sich fände, doch entschloss sich bald ZU einer eıgenen Arbeıt

Dieser ersien Widmung folgten bald mehrerer andere,
deren Zeitfolge sıch nıcht feststellen lässt: eıine Auslegung
YAH Propheten Daniel,5) eın Jahr später der früher yGerolt SC
wıdmete Makkabäercommentar.

Miıt der Wahl ZU Krzbischof VON Maiınz UOtgar’s Stelle
847 endet dıe glückliche Musse auf dem Petersberge be1 Fulda ;
Raban 1INUuSs se]ner Thätigkeıit eıne anderer Richtung geben.

Kaum auf den erzbischöflichen Stuhl cerhobhen — S47{ Juni
26 beginnt die Vorbereitung für eine Synode, welche anfangs

Die Briefe &] Gerolt. und. Ludwig lat. und. fibersetit ın Nnoch, Braun-
schweig. Bibelsamml 1 Il 7092.,

Dümmler 16
Das 18
Sowent S1e 1n dem canonischen Stundengebete Vori;ohtnen.
och ungedruckt, wıe uch der 414S- und Johannes:. Commentar. Die

Betreftenden Votreden tehen, der Enhuber’schen Vorbereitung ZUr Gesammt-
ausgabe in Mü.nchen (Staatsbibl.) eninommen, belı Kunstmann; ARAS folg.
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Oetober 847 Alban STa hatte, dieser folg't e11le andere
K48 anfangs October, wıeder e1INe Qet 851 e1in Conecıl
859 Dazwischen ichtet er eCinN zweıter [DDamasus Verse
auf Altäre, Geräthe, Kirchen, für hochgestellte Personen. Nur
WEN1ISES kann Sec1iNer Lieblingsneigung folgend für die heılıge
Schrift thun

Kaılser Lothar hıittet ıh aber um Commentare ZUC S 1 >
ZU 6Lr 14S$ und Ezech e ] Raban konnte sich MI1 Recht
hohen Alters entschuldıgen zählte ber Lebensjahre,

greift ennoch ZU Feder und sendet 855 dem Kalser
den (Iommentar ZU Jeremı1as. In dem Begleitschreiben ag
der Hochbetagte : aegritudine PTFeSSusS 124 SAaCPDIUS ectulo
accumbo.

Bald arnach sendet demselben Lothar (ommentar
ZU Propheten Ezechiıiel prou iaohirmitas el pa
INSCNN sınıt.

Damlıt sınd die exegetischen Arbeıten des yelehrten Abtes
und Erzbischofs nıcht erschöpft ; och Schrift haben WIL

gedenken
In den Allegoriae uUuN1LVerSalin SaCcCTam serı1pturam stellt;

Rabanus 900 W örter alphabetischer Ordnune ZUSAMD und
g1bt jedem e1INeE allegorısche Erklärung. Kr kennt allgemeinen
einNne vierfache Schriftauslegung (intelligentia), nämlıch die hıstor1a,
allegoria, tropologı1a, AaNaSOoSla, q uatuor fillae matris saplentlae.

ach SsSe1iner allegorischen Krklärung bedeutet _ e1INn

Beispiel ZzU geben, aber auch hydriae Krüge, auch die ecorda
fidelium, ut 111 evangelio: implete hydrıas aQUua, quod
undere debent praedicatores cordibus fidel1ium tımorem, qUahl
inıtıum sapıentlae timor Domiuinı.

Ydropicus est quılıbe avarus ete
Y sopus est humanıtas OChristi eic

Eın Theil dieser Allegorıen wird nıicht VOLT der Kritik bestehen
können, weıl allzu gesucht, gleichwohl ersehen WITr darın die
Allseitigkeit der Behandlung un! Ausnützung der hl Schriuft. 1)

Rabanus Maurus erhielt Se11H Grab ı St Alban Die Trab-
schrift, dıe Trithemius noch sah, hat sıch selbst verfasst
Dıistichen ; S1e sollte och ach Se1Nen ode Zeugnis ablegen Voxn
SeCec1IiNler Liebe ZUT Lesung des hl Textes, enn S16 sag%t:

uch ZU  — ikonographischen Erklärung könnten die Allegorıen dıenen,
was M hircus gesagt ist.

In acello Bonifacıhı, quı1 locus ob chor1ı structuram un 1O:  =

agnoscıtur Bruschius, Monaster sub Fulda TIrı  em1us Script ecel CPI-
taphıum vıgın(ı ‚quatuor ferme ornatıs versibus legi
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Rabanı IL miıh1 INCIL., Cul lecet10 duleis
Dıuimmnae egZ18 semPpEr ub1ique fult,
(u1 Deus omnıpotens trıbuat eoelestia
Kit requiem SCEMPCL ın ALrCE polı.

Kıs ist eın anziehendes Bild, Ww1e CS uns in Rabanus VOL

den (Ge1ist trıtt Frömmigkeıt, Wissenschaft, Regententugend,
Klosterdemuth alles vereinı1gt sıch, ihn einem der be-
deutendsten Männer des neunten Jahrhunderts Zı machen. Auf
Jahrhunderte hinaus xa CLl der wissenschaftlichen Bıldung, zumal
des Clerus Richtung un Führung.

(Schluss 1m nächsten Jahrgange.)
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